
Wenn das mal kein schlechtes Omen 
ist. Zum 13. Mal in ihrer mittlerweile 
33-jährigen Zugehörigkeit zu Deutsch-
lands höchster Liga bestreiten die 
Schwenninger Wild Wings die Playoffs. 
Zwei Zahlen, die wohl nicht viele An-
hänger der Neckarstädter zusammen-
bekommen hätten, geschweige denn 
haben sie diese Zeiten erlebt. Danie-
la Giesser, Wolfgang Jack und Robert 
Grüneis schon.

Gerade Letzterer gehört zu den ganz 
„altgedienten“ Fans des SERC. Seit 1981 
geht „Robie“ mittlerweile regelmäßig zu 
den Spielen in die Helios Arena, die frü-
her Eisstadion am Bauchenberg hieß. 
Und tatsächlich hat er nun wirklich 
jegliche Höhen und Tiefen mit seinem 
Klub erlebt. Besonders gern erinnert 
sich Grüneis an die Playoffs 1989/90. 
Nicht nur, dass der Schwenninger Eis- 
und Rollsportclub damals nach Platz 
fünf in der Vorrunde ins Halbfinale 
einzog und damit den bis heute größten 
Erfolg in der Vereinsgeschichte feierte. 
Schon das Viertelfinale gegen den BSC 
Preussen Berlin war kurios gewesen.

„Ich habe zu der Zeit in München ge-
arbeitet, musste mich also entschei-
den, ob ich zum letzten Heimspiel nach 
Hause fahre, oder aber zum Auswärts-
spiel in Berlin“, erzählt Grüneis. „Ich 
bin nach Berlin gefahren.“ Aus gutem 
Grund. Alle vier Partien zuvor gegen 
den Tabellenvierten hatte jeweils der 
Gast gewonnen. „Ich erinnere mich 
noch, dass wir im fünften Spiel kurz 
vor Schluss den Ausgleich zum 3:3 kas-
siert haben. Dann hat (Karl) Altmann 
das Tor verschoben, es gab eine Keile-
rei und Dave Silk von den Berlinern ist 
total durchgedreht, hat zwei Minuten 
gekriegt. Im Powerplay haben wir den 
Siegtreffer geschossen und wir Fans 
sind total ausgerastet.“

Auch Daniela Giesser war damals in 
Berlin dabei. Sie wählte allerdings ein 
etwas außergewöhnliches „Gefährt“. 
Sie fuhr mit dem Mannschaftsbus. 
Ohne die Mannschaft natürlich, die 
war geflogen. „In Berlin haben die Bus-
fahrer uns dann am Kudamm rausge-
schmissen, der Bus musste ja zum Flug-
hafen. Wir haben dann notgedrungen 
etwas Sightseeing gemacht. Nach dem 
Spiel mussten wir auch wieder war-
ten, haben dafür aber jeden einzelnen 
Spieler, der in den Bus stieg, komplett 
abgefeiert“, berichtet sie von dem Sieg 
in Spiel fünf.

Anschließend fuhrt Giesser wie-
der nach Hause, der andere Teil der 
Schwenninger Fans hingegen direkt 
weiter nach Düsseldorf, wo zwei Tage 
später das Halbfinale gegen die DEG 
anstand. Diese Serie wiederum war 
ebenfalls rekordverdächtig, denn die 
Schwaben unterlagen nicht nur in drei 
Spielen, sondern auch mit einem Tor-
verhältnis von 18:27.

In den 80er und frühen 90er Jahren 

qualifizierten sich die Schwäne noch 
regelmäßig für die Endrunde. 1990/91 
standen sie im Viertelfinale dem SB Ro-
senheim gegenüber, wobei Wolfgang 
Jack das erste Spiel der Serie in denk-
würdiger Erinnerung geblieben ist. 
„Rosenheim führte und war klar über-
legen, also bin ich mal Bier holen ge-
gangen. Dann gab es eine Strafe gegen 
Ernst Höfner und unser Daniel Nowak 
zog einfach mal aus der Distanz ab. Das 
war das 6:6 und ich habe logischerweise 
sofort gejubelt, hatte aber dadurch auch 
sechs Bier auf dem Kopf“, lacht der heu-
tige Fanbeauftragte der Wild Wings.

Nicht nur diese Geschichten sind spe-
ziell, die Drei sind sich einig, dass Play-
offs einfach einzigartig sind. „Es ist vor 
jedem Spiel eine unglaubliche Anspan-
nung. Ich habe zum Beispiel immer 
dieselbe Unterwäsche und dasselbe T-
Shirt getragen bis wir das erste Mal ver-
loren haben“, erinnert sich Jack. „Gewa-
schen natürlich“, beeilt er sich grinsend 
klarzustellen.

In Schwenningen ist diese „Saison-
verlängerung“ einfach ungewohnt, 
dazu kommt die Taktung der Spiele. 
Alle zwei bis drei Tage geht es ins Sta-
dion, egal wie weit die Fahrt auch sein 
mag. Bei Daniela Giesser wundern sich 
Familie und Freunde darüber schon 
lange nicht mehr. „Meine Freizeit rich-
tet sich komplett nach dem Eishockey. 
Das wissen Familie und Freunde, pla-

nen nichts, ohne vorher den ‚Eisho-
ckey-Check’ gemacht zu haben“, müs-
sen Ehemann Rainer und die Töchter 
Jasmin und Jacqueline schon seit Jah-
ren tapfer sein.

Auch die nun anstehenden Playoffs 
bedeuten für viele Fans wieder gro-
ße Freude, tolle Erlebnisse, aber auch 
Stress. „Man braucht ja eine Mitfahr-
gelegenheit, eine Unterkunft, ein Ver-
kehrsupdate. Heute ist das zum Glück 
einfacher, früher gab es nur die Zim-
mervermittlung und das Radio“, er-
klärt Jack.

Die nächsten Fahrten sind dabei 
schon fest ausgemacht. Alle Drei wer-
den die Wild Wings bei allen Spielen 
begleiten. Und wie weit wird es gehen 
für Schwenningen? „Ich wäre gerne mal 
Deutscher Meister“, meint Jack lachend. 
„Ich bin mit dem Viertelfinale zufrie-
den, es darf aber gerne ein Ründchen 
weiter gehen.“ Daran glaubt auch Gies-
ser, die sich aber vor allem auf spannen-
de Spiele freut. Ein bisschen mehr darf 
es für Grüneis sein: „Ich habe mir den 
30. April extra frei gehalten.“ An diesem 
wäre das siebte Finalspiel.

Endlich wieder Playoffs in Schwenningen
  ➤ Wild Wings vor letztem 
Hauptrunden-Spieltag

  ➤ Fans freuen sich auf  
den Saisonhöhepunkt

Fans der Wild Wings aus Leidenschaft (von links): Daniela Giesser, Wolfgang Jack und Robert Grüneis. BILD:  ROGER MÜLLER

V O N  T I N A  F R Ö H L I C H 
sport@suedkurier.de Sven Hinterseh, Landrat 

im Schwarzwald-Baar-
Kreis, drückt den Wild 
Wings die Daumen für 
den Saison-Höhepunkt 
und sagt: „Es ist toll, 
dass die Wild Wings 

wieder seit längerer Zeit in den Play-
offs stehen. Ich bin optimistisch: Wenn 
die Wild Wings ihre Heimstärke weiter 
nutzen, können sie weit kommen.“

Daniela Maier, Bronze-
medaillengewinnerin 
bei den Olympischen 
Spielen im Skicross, 
drückt den Wild Wings 
die Daumen: „Das 
schnelle Spiel mit un-

heimlich viel Action ist hoch inter-
essant. Es wäre toll, wenn die Wild 
Wings noch lange die Fans erfreuen 
und sich selbst belohnen würden.“

Keine Grenzen sieht in 
den Playoffs Andreas 
Renz, ehemaliger Spie-
ler der Schwenninger. 
„Ich traue den Wild 
Wings alles zu. Sogar 
einen ganz großen 

Wurf. Das Halbfinale ist auf jeden Fall 
drin.“ Cheftrainer Steve Walker habe 
eine Gewinner-Mentalität mitgebracht 
und mache jeden Spieler besser.

Matthias Hoppe, lang-
jähriger Schluss-
mann der Wild Wings, 
wünschte sich vor dem 
ersten Spieltag eine 
Saison frei von jegli-
chen Abstiegssorgen. 

„Nach den Vorbereitungsspielen hat-
te ich Bedenken, doch dann hat das 
Team schnell das Spielsystem des Trai-
ners verinnerlicht. Es ist sicher mehr 
als nur eine Playoff-Runde möglich.“

Auch Thorsten Frei, 
CDU-Bundestagsabge-
ordneter aus Donau-
eschingen, freut sich 
über die starken Leis-
tungen der Neckar-
städter. „Seit Jahren 

leisten die Wild Wings großartigen 
Sport. Auch wenn die Playoffs zuletzt 
auch mal deutlicher verfehlt wurden, 
darf man dies nicht vergessen.“

Etwas „ganz Verrück-
tes“ traut Patrick Fos-
sé den Schwenninger 
Wild Wings in den 
Playoffs zu. Der ehe-
malige Spieler des FC 
08 Villingen und jetzi-

ge Trainer des Landesligisten FC Kö-
nigsfeld findet, „dass es richtig Spaß 
macht, den Wild Wings in der Saison 
zuzusehen.“ Er ist sich sicher: „In den 
Playoffs ist alles denkbar.“ (daz)

„Den Wild Wings ist 
alles zuzutrauen“

Das lesen Sie zusätzlich online

Die wichtigsten Fragen und  
Antworten vor dem letzten 
Hauptrunden-Spieltag der DEL:
www.sk.de/11920853

UMFRAGE

EISHOCKEY
Deutsche Eishockey-Liga
Kölner Haie - Adler Mannheim Fr., 19.30
Eisbären Berlin - Fischtown Pinguins Fr., 19.30
Düsseldorfer EG - Löwen Frankfurt Fr., 19.30
ERC Ingolstadt - Nürnberg Ice Tigers Fr., 19.30
Iserlohn Roosters - Schwenninger WW Fr., 19.30
EHC RB München - Augsburger Panther Fr., 19.30
Strabing Tigers - Grizzlys Wolfsburg Fr., 19.30

1. Fischtown Pinguins 51 160:115 104
2. Eisbären Berlin 51 180:132 102
3. Straubing Tigers 51 161:127 91
4. Grizzlys Wolfsburg 51 149:139 87
5. EHC Red Bull München 51 152:129 86
6. Schwenninger WW 51 154:142 82
7. Kölner Haie 51 154:152 78
8. Adler Mannheim 51 141:148 77
9. ERC Ingolstadt 51 127:134 71

10. Nürnberg Ice Tigers 51 143:170 69
11. Düsseldorfer EG 51 133:154 59
12. Löwen Frankfurt 51 143:159 58
13. Iserlohn Roosters 51 122:178 57
14. Augsburger Panther 51 133:173 50

Der Modus: Nach der Hauptrunde, die 
morgigen endet, geht es mit den 
Playoffs weiter. Zunächst findet die 
Qualifikationsrunde ab 10. März im 
Best-of-3-Modus statt, der Tabellen-7. 
gegen den 10. und der 8. gegen den 9. 
spielen um zwei freie Plätze für das 
Viertelfinale, das dann zusammen mit 
den sechs Erstplatzierten im Best-of-
7-Modus ausgetragen wird. Die Wild 
Wings treffen dann auf die Straubing 
Tigers. Augsburg als Schlusslicht 
steigen ab, sofern sich ein Team aus 
der DEL2 für den Aufstieg qualifiziert.
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A N Z E I G E

Frühlingsaktion bis 30.04.2024

Bad Dürrheim, Carl-Friedrich-Benz Ecke
Schwenninger Straße/Gewerbegebiet
Tel. 0 77 26/9 70 97 • bad-duerrheim@pssst.de • Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 10.00–19.00 Uhr, Sa. 10.00–16.00 Uhr
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Microfaser Kopfkissen mit Faserfüllung 40/80 cm Bis 60 Grad waschbar € 28,95 € 19,95
Starter 80/80 cm € 34,95 € 29,95
Nackenstützkissen Gelschaum 40/60 cm € 129,95 € 99,95
Frühjahrsdecke LanugaDream Decke 10-Loch Hohlfaser,
waschbar bis 60 Grad 135/200 cm € 119,00 € 99,00

155/220 cm € 149,00 € 129,00
Manimed Kaltschaum Matratze 90–100/200 cm H2 + H3,
RG 50, waschbarer Bezug bis 60 Grad waschbar € 569,00 € 499,00

Boxspringbetten und Wasserbetten 20%-Rabatt.
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